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Das Elend in den englischen
Schützengräben.

(Nach einer englischen Darstellung.)
Nebenstehendes Bild führt uns in einen

englischen Schützengraben in Nordfrank¬
reich. Nach einem mißlungenen Angriff
auf die deutschen Stellungen , ist die feind¬
liche Infanterie unter schweren Verlusten
zurückgeschlagen worden, Sanitätstruppen
sind herbeigeeilt, um den Verwundeten
Notverbände anzulegen und sie später
hinter die Front zur weiteren ärztlichen
Behandlung , zu schaffen.

Amtlicher Teil.

5.
s. ieil-
chläge.

Kotttrollversammlurrgen.
Die Frühjahrskontrollversammlungen im Oberlohn¬

kreis werde » in diesem Jahre wie folgt abgehalten:
Runkel. Freitag, den 16. April, vorm. 8'/2 Uhr im

Saalbou Thomas für : Runkel , Hofen , Niedertiefenbach,
Lbcrtiefenbach, Schupbach , Ennerich , Eschenau , Schadeck,
Steeden, Villmar , Arfurl.

Runkel. Freitag , den 16. April , vorm . 11 ' /2 Uhr im
Saalbau Thomas für : Falkenbach , Seelboch , Aumenau,
Akerhausen, Fürfurt , Blessenbach , Langhecke , Wolfenhausen,

'Weyer, Münster.
Weildurg . Samstag , den 17. April , vorm . 9 Uhr im

Saalbau für : Weilburg , Ahausen , Kirschhofen , Eubach,
Odersbach.

Weilburg . Samstag , den 17. April , nachmittags 1 Uhr
im Saalbau für : Allendorf , Waldernbach , Winkels , Meren¬
berg, Barig -Selbenhausen , Heckholzhausen , Mengerskirchen,
Probbach, Reichenborn , Rückershausen , Hasselbach , Wald-
hauscn, Löhnberg , Bermbach , Hirschhausen , Weilmünster.

Weilburg. Montag, den 19. April, vorm. 9 Uhr im
Saalbau für : Selters , Edelsberg , Freienfels , Wirbelau,
Kräveneck, Weinbach , Drommershausen , Gaudernbach,
Niedershausen, Obershausen , Dillhausen , Laimbach , Essers¬
hausen, Ernsthausen.

Weilburg . Montag , den 19. April , vorm . 11ff 2 Uhr
m> Saalbau für : Philippstein , Aulenbausen , Lützendorf,
Attenkirchen, Möttau , Dietenhausen , Audenschmiede , Langen¬
bach, Rohnstadt , Laubuseschbach.

As haben sich zu stellen:
1. sämtliche noch nicht eingestellte Unteroffiziere und

Mannschaften der Reserve , Landwehr I und II und
des ausgebildeten Landsturms . (Hierzu gehören auch
die Mannschaften , die das 45 . Lebensjahr nach dem
1. August 1914 erreicht haben ),

2. sämtliche noch nicht eingestellten Ersatzreservisten und
die unausgebildeten Landsturmpflichtigen des I. und II.
Aufgebots , soweit sie bereits gemustert sind,

3. sämtliche sich zurzeit der Kontrolloersammlungen sich
auf Urlaub befindlichen Unteroffiziere und Mann¬
schaften.

Befreiungen von der Kontrollversammlung finden
"icht statt ; wer durch Krankheit von der Teilnahme abge¬
halten ivird , muß durch Vorlage der Militärpapiere und
Bescheinigung der Polizeibehörde entschuldigt werden . Die
Militärpapiere sind initzubringen , d. h. jeder gediente
Mann muß im Besitze des Militärpasses , jeder Ersatzreservist
llr‘ Besitze des Ersatzreservepasses sein, jeder unausgebildete
2a«dsturmpflichtige muß sich durch die bei der Musterung
°usgehändigte Bescheinigung ausweisen können.

Sollten bei einigen Kontrollpflichtigen inzwischen die
Papiere verloren gegangen sein, so haben sich dieselben
Duplikate gegen Zahlung von 50 Pfg . zu beschaffen. Die
Qebienten Mannschaften wenden sich an das Ersatzbataillon
bes Truppenteils , bei dem sie aktiv gedient haben . Die
Effatzreseroisten und unausgebildeten Landsturmpflichtigen
senden sich an den Bezirksfeldwebel.

Die Mannschaften werden daraus aufmerksam gemacht,
saß sie während des ganzen Tages der Kontrolloersamm»
sUuz unter den Militärgesctzen stehen und daß Ausschrei-
sungen und Vergehen ebenso bestraft werden , als wären
,le im aktiven Dienst begangen worden.

Die Nichtbefolgung der Berufung zur Kontrollver-
^ammlung oder unentschuldigtes Fehlen bei derselben wird
1,ut  Arrest bestraft.

Befreiung vom Heeresdienst , zeitweilige Beurlaubung
pp . entbindet nicht von der Teilnahme an der Kontrolloer-
sammlung , ebensowenig zeitige Untauglichkeit.

Limburg , den 31 . März 1915.
Hauptmeldeamt Limburg.

A. B . Witt gen.

I . Nr . M. 1390 . Weilburg , den 3. April 1915.
Die Herren Bürgermeister des Kreises

werden ersucht, die Bekanntmachung wiederholt in ortsüb¬
licher Weise zu veröffentlichen.

Der Königliche Landrat : Lex.

I . Nr . R . 633 . Weilburg , den 7. April 1915.
Än die Herreti Bürgermeister und Gemeinderech¬

ner der Landgemeinden des Kreises.
Betr. Abschluß der Bücher der Gemeinderechner.

Nach § 18 der Dienstanweisung für die Gemeinde¬
rechner vom 2. Februar 1898 sind die Bücher des Rech¬
ners nach Ablauf des Rechnungsjahres (1. April ) noch
einen 1/2 Monat offen zu halten , um diejenigen Einnah¬
men und Ausgaben , welche noch dem alten Rechnungs¬
jahre angehören , aber aus irgendwelchen Gründen erst
nach Ablauf desselben geleistet werden , noch für das alte
Rechnungsjahr buchen zu können.

Die Bücher sind am 15. April endgültig abzn-
schließen. Das Ergebnis ist sogleich in die Rechnungs¬
bücher des neuen Jahres zu übertragen.

Alsbald nach dem am 15 . April erfolgenden Ab¬
schlüsse der Bücher ist von dem Gemeindcrechner auf Grund
des Handbuchs eine suminarische Nachweisung anzufertigen
und dem Bürgermeister (Gemeindevorstand ) zur Durchsicht
und Bescheinigung der Richtigkeit vorzulegen.

Die summarische Nachweisung ist mir längstens
bis zum I . Mai d . Js . mit dem Hand - und Haupt¬
buchs einzureichen. Ueber die verbliebenen Einnahme-
Reste ist die vorgeschriebene Nachweisung der Reste (An¬
lage zur summarischen Nachweisung) aufzustellen und bei¬
zufügen. In diesen Listen sind Reste aus früheren Jahren
— d. h. aus 1913/14 und früher — mit roter Tinte
einzutragen.

' Ich mache noch besonders darauf aufmerksam, daß
nach dem Abschluß der alten Bücher keine Eintragungen
in dieselben mehr gemacht werden dürfen. Etwaige ver¬
bliebene Reste sind in das neue Handbuch in den einzelnen
Titeln unter A vorzutragen.

Da bei den örtlichen Kassenrevisionen wiederholt fest-
gestellt worden ist, daß die Bücher oft gar nicht oder nur
mangelhaft abgeschlossen waren , der Abschluß in beiden
Büchern auch vielfach nicht übereinstimmte, so mache ich
sowohl die Herren Bürgermeister wie auch die Herren Ge¬
meinderechner auf meine nachstehend nochmals abgedruckte
Verfügung voni 27. 8. 1902 — Kreisblatt Nr. 104 —
zur gewissenhaften Beachtung aufmerksam.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex,  Landrat.

* *

Betr. den Abschluß der Gemeindekaßenbücher.
Alljährlich , zuletzt durch Verfügung vom 22 . März

d. Js . — Kreisblatt Nr . 37 — habe ich auf die Bestim¬
mungen im § 18 der Dienstanweisung für die Gemeinde¬
rechner vom 2. Februar 1898 hingewiesen , welche vor¬
schreibt, daß am 15 . April jeden Jahres die Gemeinde¬
kassenbücher — also Haupt - und Handbuch — abgeschlossen
werden sollen , sowie daß das Ergebnis dieses Abschlusses
sofort in die neuen Bücher zu übertragen ist.

Wiederholt ist bei den unvermuteten örtlichen Kassen¬
revisionen festgestellt worden, daß die Hauptbücher nicht
abgeschlossen waren , daß bei manchen Gemeinden sogar
der Abschluß im Handbuche fehlte, daß ferner bei Aufrech¬
nungen beider Bücher die Endzahlen eine bedeutende Diffe¬
renz aufwiesen. Es ist selbstverständlich, daß beide Bücher
genau übereinstimmen müssen. Etwaige Differenzen,
die sich beim Abschluß ergeben, müssen daher sofort auf¬
geklärt werden.

Die Herren Bürgernieister, Gemeinderechnerund Rech¬
nungssteller mache ich hiermit auf obige Bestimmung noch¬
mals besonders aufmerksam. Letztere ersuche ich, bei ihrev
Anwesenheit in den Gemeinden ihres Bezirks auf die Aus¬
führungen dieser Vorschriften ein besonderes Augenmerk zu
richten. Ich werde die Befolgung selbst strenge kontrollie-
lieren und Uebertretungen eventuell bestrafen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
_ " _ _ßej ._

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Sehr schwere Verluste der Franzosen.
Großes Hauptquartier 8. April mittags,

(w . T. S . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel dauern
fort. In der Woewre-Ebene östlich und südöstlich von
Verdun scheiterten mehrere französische Angriffe.

Von der Combres -Höhe wurden die an einzelnen
Stellen bis in unsere vordersten Gräben eingedrungenen
feindlichen Kräfte im Gegenangriff vertrieben.

Aus dem Sclousscwalde nördlich St . Mihiel gegen
unsere Stellungen vorgebrochene Bataillone wurden unter
schwersten Verlusten in diesen Wald zurückgeworfen.

Im Walde von Ailly sind erbitterte Nahkämpfe
wieder im Gange.

Im Walde westlich von Apremont  stießen unsere
Truppen dem Feind , der erfolglos angegriffen hatte, nach.

Vier Angriffe auf die Stellungen nördlich von Flirey
sowie zwei Abendangriffe westlich des Priesterwaldes bra¬
chen unter sehr starkeu Verluste « in unserem Feuer
zusammen. Drei nächtliche Angriffe im Priesterwalde
mißglückten.

Der Gesamtverlust der Franzose« auf per
ganzen Frout war wieder außerordentlichgroß,
ohne daß sie auch nur de» geringsten Erfolg
zu verzeichnen hatten.

In der Gegend von Rütel wurde ein feindliches Flug¬
zeug, das aus Paris kam, zum Landen gezwungen. Der
Flugzeugführer gab an, daß über die französischen Verluste
in der Champagneschlacht in Paris noch nichts in die
Oeffentlichkeit gedrungen wäre.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Ostfront hat sich nichts ereignet. Das Wetter

ist schlecht, die Wege im russischen Grenzgebiet sind zurzeit
grundlos.

Oberste Heeresleitung.

Der serbisch-bulgarische Zwischenfall.
(D . D. P .) Der Korrespondent der „Times " in

Athen meldet: Das Hauptziel des bulgarischen Einfalles
in Serbien war die Zerstörung der Eisenbahnverbindung
zwischen Saloniki und Uesküb. Es gelang den Bulgaren,
die Eisenbahnbrücke über den Warda zu beschädigen und
eine Unterbrechung der Eisenbahnverbindung herbeizuführen.
In der letzten Zeit hat ein großer Transport von Kriegs¬
material und Lebensmitteln stattgefunden, sodaß sich die
Unterbrechung dieser Eisenbahnlinie für das serbische Heer
schwer fühlbar machen dürfte. Ter serbische Gesandte in
Sofia wollte bei dem bulgarischen Ministerpräsidenten
protestieren, traf diesen aber nicht an und überreichte den
Protest dem Kriegsminister Titscheff. Dieser erwiderte
ibm, daß ihm von einem bulgarischen Angriff auf Serbien
nichts bekannt sei. Dagegen habe er von Aufruhr in
Serbien gehört, und daß ein großer Teil der serbischen
Grenzbcvölkerung auf bulgarisches Gebiet geflüchtet sei.



Oie SarpalhenkSmpfe nehmen nich: nur an Heftig,
«it , sondern auch an Ausdehnung zu und stellen das furcht«
d»rstL Ringe « in diesem ganzen , an außerordentlichen Er-
eiqmffe» überreichen Kriege dar . Die Gefangennahme von
7500 Russen auf den Höhen östlich des Labroczatales durch
österreichische und deutsche Truppen sowie die anderen
Erfolge der Verbündeten bieten die Gewähr dafür , daß die
RuAe« sich an dem Karpathenwall die Köpfe blutig rennen
und nach ungeheuren Verlusten sich zum Rückzug gezwungen
sehe, werden . In dieser Gewißheit kann unS auch die
Meldung nicht irre machen , daß starke russische kreisle
a«ch im Andowakale , das sich vom Karpathenkamm in der
Richtung nach Süden erstreckt, mit großer Heftigkeit an-
greise«. Der Undawafluß verläuft parallel mit dem
Lobarcza, in dessen Tale die Verbündeten erfolgreich vor-
drmge » und beträchtlichen Geländegewlnn errungen haben.
Bas Vordringen im Undawatale kann den Russen leicht
verhängnisvoll werden , wenn sich im Augenblicke auch über
die Entscheidung der dortigen Kämpfe noch nichts sagen
laßt . Von der Bukowina aus , wo die Aussichten günstiger
für sie gewesen wären , ist es den Russen nicht geglückt, in
»,s Karpathengebiet oorzudringen.

Bei der Beurteilung der Lage , so wird aus dem Wiener
Kriegspreffequartier der „Voss. Zig .' berichtet, muß der
Haqttmb t, Berechnung gezogen werden , daß die schonungs¬
lose russische Taktik, mit der die Massen ununterbrochen zu
neuen Stürmen vvrgetrieben werden , beim Feinde unab-
wendbar zu einer Erschöpfung führen muß , daß zur Zeit
über in der Taktik des Massenaufgebotes noch keine Ände-
-r« ,g eingetreten ist. Daraus folgt , daß die Ausdauer der
Österreichische, und der mit ihnen Schulter an Schulter
«impfenden deutschen Truppen den härtesten Proben geaen-
übergestellt wird.

Die Wahrheit über den plünderungszug nach
Memel . Die Russen geben in ihrem Generalstabsbericht
■Btm  4 . April (römisch) an, daß sie bei ihrem Plünderungs-
«ge nach Memel nur 149 Mann Tote , Verwundete und
Vermißte verloren hätten . Es wird hiergegen folgendes
Astgestellt : Bei Memel wurden 300 Russen begraben , bei
Memel und Polangen 505 Russen gefangen . Hiervon
m «rden 3 Offiziere und 430 Mann über Tilsit abbesördert,
bvr Rest ist noch in Memel , zum Teil im Arbeitsdienst ver-
«r « det, zum Teil verwundet im Lazarett.

Aeber die Songogreuel wird in den Süddeutschen
Monatsheften soeben ein Artikel veröffentlicht , der um so
bemerkenswerter ist, als die Engländer , die sich einst am
Heftigsten über die belgischen „Kulturtaten " am Kongo ent¬
rüsteten , von diesen Greueln nichts mehr wissen wollen und
es so darstellen , als habe Belgien am Kongo nicht andere
Kolonlalpolitik betrieben wie andere Staaten auch. Daß
Belgiens Schandtaten den kolonialen Leistungen Englands
am nächsten verwandt sind, ist zweifellos ; daß sie England
b« ch sein Schweigen bwigt , seitdem Belgll .. für den ge-
meinsamen Kriegsplcn gegen Deutschland gewonnen worden
n»ar , verdient besonders unterstrichen zu werden . Nichts-
»ürdig waren die Machenschaften , durch die Belgien unter
dem Deckmantel der Menschenliebe und Zioilasation inner-
halb vier Jahren die Eingeborenen des Kongo um 120
Millionen Mark für Gummi prellte . Hinter jedem Gummi-
summier stand ein Soldat mit Repetiergewehr . Am Mam-
boqofluß lieferte die Regierung in sechs Monaten 6000 Pa-
tränen . Um jeder Munitionsoerschwendung vorzubeugen,
waren die Soldaten gehalten , für jede verschossene Patrone
«me rechte Hand vorzulegen ; sie taten jedoch noch ein
übrige » und erschlugen auch noch Kinder mit dem Gewehr-

Die einheimische Schutztruppe hatte die direkte Pflicht,
Gummi und Elfenbein ohne Barzahlung einzutreiben,
»eiber auszupeitschen , Kinder an der Mutterbrust zu er-
mor ^ «, den Negern ihre Schafe und Ziegen zu nek en,
chr Sand zu stehlen und ihre Dörfer niederzubre inen,
.̂ gen haben 160 Hände auS einem einzigen Kampfe ge-
J &f « , sie wurden auf kleinen Dörröfen eingetrocknet und der
Gmnmi darüber aufgeschtchtet . Die Verstümmelungen wurden
nicht nur an Toten , sondern auch an Lebenden begangen,
,h «e Unterschied des Alters und Geschlechts. Alle diese
Verbrechen waren in der zweiten Hälfte der achtziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts verübt worden . Zu ihrer Auf-
deckünz hatte sich in London eine Kongo -Liga gebildet , un-
Kählige Broschüren waren erschienen, das alles verschwand,
nachdem Belgien auf Grund der berests 1906 eingeleiteten
Verhandlungen sein Einverständnis dazu gegeben hatte,
«» Englands Angriffsplänen gegen Deutschland mitzu-wirken.

Dü  8ch >ile der 6be.
Roman t« rr Paul Kirstei ».

(Nachdruck Mttotca*

1 3^ ?" Feldberg : „Aber ich. Wennauchnochmchtpersönlich-
„W eso — wenn ich fragen darf ?"
„Be , mir im Hans wohnt jetzt ein Fräulein Fink. Die

hat nur manches schon von Ihnen erzählt ."
»Das kleine Lieschen? !! Ja , ja . . . die kenne

tut " Ec wandte sich zu den anderen um. „Wir haben als
Kinder immer Miteinander gespielt." ’

grau Paula mischte sich in das Gespräch.
^Wollen Sie denn auch hier essen, Herr Wolferts
Tr wurde »Lwas verlegen.
*91 . . . ein — wir wollen ja . . . —•

sah sie der Reihe nach verwundert an
»Nanu , w«K ist denn ? Der Doktor . . . fo wichtia—

mk Sie alle die Hüte in der Hand ?!" '
Arel trat vor.
„Ra . Kinder , nun sagt's man !"

^ ^ »W«r habben nemlich ein Aanliegen . .begann  Dr.

„Ein Anliegen ?"
Mahrberg setzte die Rede fort.
„Ja , Sehen Sie Frau Paula , der Zahnarzt hat heute

für neue Zähne Geld bekommen - "
„Biel Geld !" bestätigte dieser.
„Das möchten wir gern feiern."
„Aber bitte ! Genieren Sie sich nicht !"
„Und Sie sind nicht böse, wenn wir Ihnen absagen ?"
„Durchaus mcht! Ich werde Sie doch nicht hindern ."
Paula hatte es etwas boshaft gerufen, doch die Herren

mietien e& nicht.
»Sehe « Sie , Härr Roloff, " rief Goldek, „ich habbe es

Mnen immer geiagt , Ihre Frau Gemahlin iift aine fahr
»« »in füge Frau !"

Der deutsche U-Boot -Krieg.
Otto Weddigen f.

Wir erleben den Krieg seit Monaten mit jeder Faser
unsere - Herzens . Wir sehen täglich den ungeheuren Beute»!ug des Todes, der mÜ gellem Kichern seine furchtbareernte hält . Und wir wurden stumpf und hart dabei und
bissen die Zähne zusammen , wenn wieder einer in der
Reihe fehlte , und schickten unser Gebet zum Himmel : Fluch
denen , die dieses Bölkerringen heraufbeschworen ! Dann
und wann kam eine Nachricht, die uns wieder aufschnellen
ließ au « unserer grimmige » Verteidigung , der Name eines
Helden , der größer war als all die andern Großen.
Jetzt aber gähnt eine Lücke, die breiter klafft als alle
andern-

Weddigen ist nicht mehr ! Der Held vom „U 9", der
am 22. September 1914 die brutschen Panzerkreuzer
„Aboukir ", „Hogue " und „Erefly ", am 18. Oktober den
britischen Kreuzer „Hawke " vernichtete , der nach Übernahme
des Kommando » von „II 29" am 14. März 1915 die
„Headland ", „Andlausian ", „Indian tJta * und „Ademun"
auf den Meeresboden schickte, der unaufhörlich Erfolg auf
Erfolg an sein junges Leben kettete, hat mit seiner ganzen
Mannschaft den Tod gefunden ! Der 32sährige Fabrikanten¬
sohn aus Herford in Westfalen , der mit 19 Jahren in die
Marine eingetreten und seil einigen Jahren dauernd in der
Unterseebootsflottille tätig war , hat sein Heldentum noch
voll auskosten können ; zu der schlichten Rettungsmedaille
am Bande , die er seit Jahren auf der Brust trug,
konnte er das Eiserne Kreuz zweiter und erster Klaffe
Kesten, bald darauf den Pour le Merite und zahl¬
lose sächsische, bayerische und österreichische Auszeichnungen.
Ganz Deutschland jubelte ihm zu. Bald nach seinen ersten
Erfolgen , am 16. August des vorigen Jahres verheiratete
er sich in Wilhelmshaven und seitdem zog er, ein leuchten¬
der Meteor , unentwegt am deutschen Heldenhimmel seine
Kreise.

Weddigen ist tot ? Nein doch — er lebt und wird
ewig wesier leben I!

Welkere A vool -Erfolge . Auch die and
Unterseeboote verrichten weiter ihre gründliche Arb -»
ganze Anzahl englischer Schiffe wird wieder »rrmi
der großen Weltverstcherungsfirma Lloyds sind qf«, ®' &t(“ “ - '

Ansere tapferen Tauchboote. Mit ihrem Leben
stehen die braven U-Bootmannschasten für ihr Vaterland
ein, auf jeder Fahrt haben fie einen ernsten einsilbigen Be¬
gleiter mit , — den Tod . Aber gäbe eS wohl einen dieser
stillen Helden , der zaudern könnte, wenn der Befehl daS
Boot wieder htnausschickt in die ungeheure Weite des
OzeanS ? Auch „U. 29" pirschte jauchzend zur Fahrt hinaus,
die feine letzte werden sollte. Man lauschte lange in daS
Rauschen des Weltenmeeres hinaus , daß eS den lieben Ge¬
fährten zurückbringen sollte. Aber Tag um Tag verging.
Inzwischen brachte der Draht die Nachricht , daß „11. 29“
mit der ganzen Mannschaft uutergegangen sei. Schick¬
sal ! Keiner unserer Seeleute wird wankend werden . Nicht
der Verlust des Booles selbst, das in der zahlreichen Flotte
unserer Tauchboote nicht sonderlich vermißt werden wird,
mehr noch das heldenhafte Ende der erfolgreichen Besatzung
trifft aus . Aber darüber hinaus ragen sie herrlichen Er¬
folge dieser schneidigen deutschen Waffe und peitschen die
deutsche Energie zu neuen Taten auf . , U. 29 " ist ein
weiterer Ansporn für unsere Unterseeboottzleute.

„U 29“ unter neutraler Flagge überfallen ? Eine
Vermutung , die mit fast zwingender Bestimmtheit austritt
und in der nächsten Zeit ihre Erklärung finden wird , scheint
ein verabscheuungswürdiges Verbrechen unserer Feinde blos-
zustcllen . Der Untergang unseres „U 29" erfolgte unter
Umständen , die den Verdacht auftauchen lassen, daß ein
englischer Hilfskreuzer unter nenlraler Handelsflagge,
nachdem er auf Signal von „U 29" gestoppt und letzteres
auf r rchste Entfernung hat herankommen lassen, plötzlich
mit »ortzer maskierkem, schwerem Geschütz oder
mit Bomben heimiückischerweise „U 29 " überfallen
hat!

„II 31“ arbeitet weiter . Als vie russische Dark
„Hermes “ etwa vierzig Meilen von St . Catharines Point
entfernt war , hörten die Mannschaften in ihrem Kielwasser
plötzlich Gewehrschüsse, die von einem deutschen Untersee¬
boot stammten . Das Schiff mußte halten und die Mann-
fchaft innerhalb zehn Minuten sich ausbooten . Durch
Bomben wurde die „Hermes " versenkt. Das Rettungsboot
mrt der russischen Mannschaft wurde von dem U-Boot eine
Zeitlang geschleppt, als jedoch der Dampfer „Olivine “ in
Sicht kam, sich selbst überlassen . In der nun beginnenden
Jagd aus „Olivine " wurde auch dieser Dampfer torpe¬
diert und verschwand in den Fluten.

Eine Sssenbahnerspende für unsere A-Voot -Mann-
°r ? i* *)em  Reichsmartneamt zugegangen ; sie joll als

Tapferkeitsprämie Verwendung finden.

mit argentinischem Getreide beladene
Die Verstcherungsgeüühren für englische Handelssch ^ '^ iz.
abermals um 60 Prozent erhöht worden . Aus Dost?
ferner gemeldet , daß die englischen Kleindampfer „m ■' ^
„Holding “ und „ Belfast “ im Kana ! oersckolls»
Mutmaßlich wurden sie von deutschen Unterseebo . <?
pediert . Zwei englische Frochldampfer der Harivb^ '
die aus Sheerneß in der Themse nach Kopenha . ei,
fahren waren , sind gleichfalls überfällig . Auch ' jfc i
von deutschen Unterseebooten versenkt werden sein.

Ein geheim gehaltener Hafen für die amerikwn
Kriegszeuglieferungen soll jetzt Englands Rettung sek,
Bestimmungsort aller dieser mit der Versenkung
Schiffe wird nicht mehr ein gewöhnlicher Hände'
sondern ein kleiner Handelshafen an der
Englands bezeichnet, dessen Name streng che iw
halten wird . 1 .

Sechzig Schiffe Opfer des fürchteUi .. . Äüwe
An der atlantlischen Küste wütet seit einigen Tagen ei» « ,
setzlicher Sturm , in dem etwa sechzig Schiffe verlô IC en sind, unter ihnen der Hollanddampfer B?

rits ". Der Hochsee-Schleppdampfer „Edward
bach" aus Neuyork sank mit sechzehn Mann B -sa^
bei Virginia Cape . Drei Schoner sind an der Kgsr
gefunden.

Ein Kunststück hat das französische Pcisengericht
bekommen : es hat den Hafen eines neutralen Landes dü
Kriegshasen erklärt ! Nnllervam , zum ite : aüea p,zn»M
gehörig , soll wegen der bekannten Rhetilschisfahrll -N?
die nur ein wirtschaftliches Abkommen bedeutet , nicht
als neutraler Hafen angesehen werden . Die Fran, «?.
vergessen ganz , daß die Neutralität eines Ha ens sichS
nach der rechtlichen Stellung des Flnsfts bestimmt , an
er liegt , sondern des Landes , zu dem er gehört . Die AM
schtffahrts -Akte von 1868 bestimmen ausdrücklich,
Schiffahrt auf dem Rhein nach seinen Ausflüssen öetifev
Zeugen aller Nationen zum Transport von Waren und » »,
sonen gestattet sein soll. Die Erklärung eines aufgeÄrachj,,
niederländischen Dampfers als Prise unter diesem ae
ylrtminnSo nffn aIwa CVX xi o_ i . j _Vorwände ist also eine direkte Völkerrechisverletzung
reichs gegenüber Holland . Aber die Kumpane sin» f
gleich. Hat doch auch England widerrechllich den gM
norwegischen Amerika -Dampfer „Bergensijsrd * beM
nahmt und fast vierzehn Taoe lana in Kir ?t-' ---i
Erst jetzt wurde er steigegeben , während zwei weitere net
immer zurückgehalten werden.

vie Verletzung der chilenischen rrentralltSt Srr
England , begangen durch die auf der Höhe ven 3««
Fernandez im chilenischen Machtbereich erfolgte Beschleßm»
unseres Kreuzers „Dresden " durch britische K-euzer M
nach wie vor die chilenische Bevölkerung in Ausrecui!«
Auch hier kann man wie bet den Vereinigten Staoien Mt
Nord -Amerika die Beobachtung machen , daß d«s Pa»
wahrheitsliebender als die Regierung ist. Denn die chü»
nische Regierung hat noch keine amtliche Erklärung z» 4«,
Fall abgegeben und hüllt sich in ein unoerstüsAichr,
Schwelgen , während Volk und Presse einstimmig sEch
daß Chile von England GenngtnunU osriangs » al
und betont , daß die Regierung strikte Neutralität be» vhlt
Habe. Es ist zu hoffen, daß auch die R gierung , Sie
deutschen Organisationen so viel zu danken hat , endi ' ch M
befreiende Wort findet.

Ermannen sich die Amerikaner ? Man kann tzch
denken, daß angesichts der von allen rechtlich
offen gezeigten Verachtung der amerikanischen G dr über.
Taktik die „stolzen freien " Amerikaner kein angenehmes Ae<
fühl haben . Sie wiffen, daß fie vor aller Welt Svie 'zr«tr»
laufen . Und es ist immerhin möglich , daß diese 4«se»e
Moral noch so viel Kraft in sich hat , sich in tiefster Seele
ju schämen. Als einen Aussiuß dieser reumütigen Schau
kann es dann wohl betrachtet werden , wenn die Leiter Sei
amerikanischen Staatsschiffes endlich sich aufiuffi ?n und in
schöner Gerechtigkeitspose den Gerüchten auf den z»
gehen suchen, die von Lieferungen amerikanisch e U-Aaote
für England erzählen . Der amerikanische Marin: ‘ekeiät
rjat eine scharfe Untersuchung darüber angrordnei , ot
amerikanische Werften Ankerfeebooke für :nN
an der Küste des Atlantischen oder des Stillen Ozeiiit
bauen . Die Anordnung wurde durch den Bericht v^rsrilaßi,
daß die Fore >Rioerwerst (MaffachusetS ) Unie : e?,° »k  für
die britische Flotte herstellte . Die Taisivche^ daß w M
zerlegbare Unterseeboote in Amercka mit Bestimmung nach
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England verladen wurden , läßt sich nicht mehr h .reiten.

Axel stand wie entgeistert.
„Donnermelter ! So leicht hätte ich mir das nicht gedacht."
„Du willst mit , Axel?"
„Aber natürlich , natürlich !" Die Herren antworteten für ihn.
Sie trat zu ihm heran.
„Bor Tisch?"
„Aber Paula . . . — wir wollen doch nach außerhalb/'
Leise und eindringlich sprach sie auf ihn ein.
„Und das ganze Essen soll wieder stehenbleiben? Für

vier  Personen ?!"
„Mein Gort , das ist doch nicht so schlimm!"
Ihre Stinime wurde zornig.
„Ja , wozu koche ich denn überhaupt noch?"

. „ Aber Kind , das weiß ich doch nicht!" Mit einer gewissen
Hast brach er ab. „Uebrigens — es ist spät, wir habenEile . . ."

„Und wann kommst du zurück?"
„Ach, Kind, das weiß ich nicht."
„Gut !" Paula konnte sich kaum noch halten . Die Flüuel

der kleinen Nase bebten, und die An >en blitzten vor rn.
„Aber das sage ich dir . . . sie „sagte" zwar nick, chr,
sie rie^ es so laur , das; alle Anwesenden es hören konnten:
„AU Hause bleibe ick auch nicht! gehe, wie du — mag
hier aus allem werden, was da will !"

„Bravo ! bravo ! !" bemerkte Axel etwas ironisch „Das ist
vernünftig ! Geh aus , amüitere dich — du wirst sehen, es
ist dock noch immer das Schönste in der Weltl ' Nun aber,adieu !"

Er klovfte sie auf den Rücken.
„Adieu . . . adieu . . . !"
An der Tür blieb Goldek noch stehen.
„Abber — werden wir denn auch reichen?"
„Dumme Frage !" erwiderte Mahrberg . „ Wenn 's Geld

nicht langt , na . . . dann bleibe ich für euch mit schuldig.
Also kommt !"

„Nun . waS sagen Sie , was sagen Sie ? !" schrie Paula
und stampfte wütend mit den Füßen , bis Frau Feldberg sie

Ebenso oerdienen auch die Meldunaen Glaubens d... a,

janft umfaßte. Ünd an ihrem Halse schluchzte sie, «*f chr
ganzer Körper bebte und zitterte.

„Kommen Sie zu mir heute, Sie armes Kind -.
Wenn Sie hier weg sind, werden Sie 's leichter verwinden _
S >e sind dann wenigstens nicht so allein, und verlasisn —
morgen werden wir dann alles überlegen —'*

Liebevoll machte sie sie ein wenig zurecht. Dann holte
sie ihr Hut und Mantel.

Das Essen wurde nicht angerührt . Es hatte , wie ,» »ft
'm JtoIoffWen Haushalt , auch heute wieder seinen Kerns
verfehlt . Emsam blieb der schon gedeckte Tisch und Hxvtit
vergeblich seiner Erweckung!

Am anderen Tage hatte Axel seine erste Enttäuschung.
Spat « oer Nacht war er mit nicht gerade fetten Ehrlichen
nach Hause gekommen. Aber Paula rührre sil̂ nicht, um et» a,
tote sie sonst zu tun pflegte, Licht zu machen. Sie ließ ihn hei
feinen umständlichenund ungeschickten Prozeduren ruchcri?uut ieveu,
stEe sich vielmehr schlafend — und wollte diese Ro » .
nicht oder jedenfalls nicht allzu schnell aufgeben.

Das hatte ]te Frau Feldberg an diesem trüben iHoch-
mitta . fest versprochen. Der Kamps sollte damit be« mteiv
die Kur dadurch erfolgreich werden.

So hatte Axel denn fick, selb!: behelfen müssen. D»̂ mV
tljnt, wenn auch schlecht, doch schließlich immerhin geluuMi.

-irv er dann endlich am nächpen Tage matt an« mie
zerschlagen erwachte, ging die Upr schon auf vier.

Er konnre pch das nicht erklären . Nach seiner ÄiHÄht
mutzte die Uhr m der Nacht steaenacvlieben sem; denn sonst-

Aber nein . . . fie tickte!
So harte man ihn also nicht geweckt? ! !
Das war das erste, was ihn überras tote.
Er drückte aus den elektrischen Knopf.
Luise erschien.
„Luise, wie spät ist es denn eigentlich?"
„Vier durch," antwortete sie kurz.
„Ja , aber . . . warum hat man mich denn nicht
«Es hat mir ja niemaird was gesagt . . ."
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w nmerckanischen Küste fertiggestellten Unterseeboote sich
af dem Unter,eewege munter nach englischen Häfen uufge-
Mifi  fcäbei;. ©ie von amerikanischer Seite gegen Ena-
As NiedertQ. HtiSeiten eingeleiielen Untersuchungen haben
ger manchesmal ein sonderbares Schicksal: sie finden nicht«.
itW roc "V ie " ' 'der Nase darauf stoßen. Und vielleicht
^t --s diesmal wieder so. Amerika, das freie Amerika

dann seiner Meinung nach seinen zerbeulten Ehrend
Z wieder in Ordnung gebracht. In Deutschland und
^LrlBen aber wird man nach wie vor ein Kreuz schlagen
tb man den Namen der Leute erwähnt, die mit ihren
.,onenkugeln und hinterlistigen Waffenlieferungen um des
Des willen den Fortgang des Weltenbrandes auf dem

Keiriien haoen.
x ^ We es in Wirklichkeit mit dem amerikanischen Bestreben

zu sein, aussteh,. illustriert herrlich' folgende Mei¬
litz amer-.kan.xcher Blätter : 2lchtr«>t,n weittragende Ge.

Fabrikats , i der russischen Armee
^ Wadiwostock geliefert it den sollen, warten in

s ebenso SS4 Lastautomoblle.
^Ae .chutze sinddesselbm Typt wie die früher versandten.
HMhcjchemckch bei Vc-r Seiagerung von Przemnsl
^ayek wurden. Die Amerikaner find aber trotzdemMck. sagen sie - J v

" ^ Orkanischer Geistlicher gegen die
^Fsnlose Lieferung der Kr.egsmitiet an England wird

verhallen. Aber eine moralische Verurteilung vor
^Del , und für alle Zellen ist es. wenn die amerika-

W Seelenhirten rhrer Regierung zurufen müffen. daß.
^ fie sofortige Schritte täte, um die Ausfuhr von Kriegs
* »>!« un0  Kriegsoorräien an die kriegführenden Völker
,» karopa zu verhindern, der Arieg bald beende « sein
lürfce. '

„f 09«?” ? wrkk Jrenkratiiötsbrüche vermeiden . Ein
Micher VorsatzI Und es scheint auf den ersten Bl' ck ernst
pfeln mir ßtejem s—1*- .:. . .. 1

gro&te Vorsicht bei allen Heunarbeits - und Nebenerwerbs¬
angeboten mögen sie noch so verlockend lauten, angeraten
werden. Gerade bte verlockendstenAngebote sind vielfach
die unsolidesten. Bevor man sich mit unbekannten Per¬
ionen oder Firmen , die Nebenerwerb und Heimarbeit an-
^ '' - eu' laßt. erkundige man sich über ihren Ruf. Die
Zentralltelle zur Bekämpfung der Schwindelsirmen in Lübeck,

gibt einem jeden gern kostenlose Auskunft und
hilft nach Kräften den bereits Geschädigten.

^Estenbilder für ein Soldatenheim in Frankreich. Ein
. F ^ nkreich stehender Truppenteil bittet den Rhein-Mai-

mschen Verband für Volksbildung um dekorativ wirkende
Brldcr deutscher Bundesfürsten für sein neu gegründetes
Soldatenhenn Wer solche zur Verfügung hat. wird ge¬
beten, dm Geschäftsstelle des Verbandes in Frankfurt , da¬
von in Kenntnis zu setzen.

Kommunallandtag des Regierungsbezirks
Wlesbaden , der am 26 April d. Zs . Zusammentritt, wird
eme Vorchge wegen Abschluß eines Vertrages mit den
Kreisen Lt . Goarshausen und Westerburg über die Ueber-
nahme der Vizmalwege dieser Kreise in die Unterhaltung
des Bezirksverbandes zugehen. a

Vromnri-Ue «nd vermischte Nachrichten.

r' ’. . ■ Vesserungsoeriprechender hartgesottenen
Wilder. k>n alle - orit jchen Kreuzer , nicht nur die in

-« ekikansichen Gewässern, sondern auch die in der Karibischen
gte, im Süllen Ozean und im Süden des Atlantischen
Lzeans erhielten den Befehl. kel«e Bit- aus llclu .
M,cb  Cetaäes :«: aufzunehmen, um ich- . alitätsbruch

Wege zu gehen. Ader k. Verbrecher wird ohne
Mtee Rachhelfen freundlicher Riu-xer Besserung geloben
B England erst recht nicht. Der Grund zu dieser Seelen-
iaterung John Bulls liegt in der bedrohlichen Tatsache.
M »ie amceiravifche Regierung ihre Seepatrouillen

Boston. Neuqork und San Juan (Antillen) verstärkt
^ck um zu verhindern. daß Schiffe ohne Klarierungs-
Mere abfahren. In dürren Worten : Amerika scheint ge-

sein, den englischen Kreuzern, wie e8 stch gehört,
^ Vorratezn verweigern, und England macht
«s »er Not eine Tugend. Man muß sich nun ftogen : sind
Iw Engländer den Amerikanern über, oder die Amerikaner
kn Engländern? Auf alle Fälle find es scharfe Kon-
taetTfen— um die Palme der Verschlagenheit.

ska«-^ -chrichten.
Wexlburg . den 8. April 1915.

chc

^ Da -.. Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Haupt-
«mx und Bataillonsführer Fr . Moser von hier. Sohn
fc verstorbenen Dekans Moser.
l Ei« KaulionsschMindler. Der Kaufmann Arthur
-»midi aus Görlitz hatte zu Beginn des Krieges in vcr-
irfjtebfrmi Zeitungen eineAnzeige folgendenJnhalts : „Heim-
aibettr nnen auf einfache Kreuzstichstickerei bei guter Bezah¬
lung jowrt gesucht", veröffentlicht. Es meldeten sich etwa 70
per>0ttin, lauter arme Leute. Schmidt versprach, ihnen
it  Stroeit zu liefern, sofern sie 4 Mk. als Sicherheit für
^»erforderliche Material . Muster und Rahmen , einsendeten.
N«» ?>i Personen sandten den Betrag ein, erhielten aber
Dktcx Muster und Rahmen noch auch irgendwelchen Be-
Mb. Wiederholte Anfragen blieben unbeantwortet . Auf
«e Anzeigen der Betrogenen wurde Sch. verhaftet. Die
h««ptverhandiung erbrachte, daß Sch. vollständig vermögens-
Äs und nichl imstande war , irgendwelche Heimarbeit zu
^hassen. Er ivurde zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.
-e>nk Handlungsweise wurde als besonders verwerstich er¬
riet, weil durchweg arme Leute, die in den jetzigen an
jjl schweren Zelten auf einen Nebenverdienst angewiesen

und oft ihre letzten Groschen geopfert hatten, von ihm
dmzgcn worden waren . Wie Schmidt, so sucht zurzeit
a» ! titie große Menge Bolksausbeuter auf unehrliche
W^ ihren Vorteil zu wahren . Es muß immer wieder

H°«>burg d H., 7. April . Achtzehn hiesige
Kauftcute und Händler und zehn hiesige Bäckermeister standen
heute wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung ihrer Mehlvor-
rate vor dem Schöffengericht als Angeklagte. Alle machten
geltend, daß die betreffenden Bekanntmachungen in Hom¬
burg zu spat bekannt gemacht seien. Das Gericht erkannte
zwar die fpate Veröffentlichung an, verurteilte die 18 Per-
sonen aber trotzdem zu Geldstrafen von 2 bis 10 Mark

J »u8 dem .Kreis Offenbach. 8. April . Die nunmehr zum'
Abschlust gekommene Goldsammlung der Schulen im Land-
trei>c Offenbach ergab die stattliche Summe von 193 340
Mark. xyn fast allen Schulen wurden die Schüler und
Schülerinnen für ihre segensreiche Arbeit mit schulfreien
Tagen belohnt.

sitiedcrwalluf. 7. April . Bei Mainz wurde am Oster-
lonntag aus dem Rhein die Leiche des seit Wochen ver¬
mißten 60-jährigen Martin Gresch gelandet.

Melsungen. 7. April . Beim Spielen mit einem gela¬
denen Revolver erschoß der 16-jährige Heinrich Horn im
nahen Kehrenbach, der dort zu Besuch weilte, seine vier-
lahrige Schwester. Er suchte sich hierauf selbst zu erschießen
verletzte aber nur die Hand.
o, %r J,L (2ß- * • Nichtamtlich.) „Morning
Post meldet aus Washington : Die englische Regierung
proteflierte gegen die dem „Eitel Friedrich" erwiesene Be¬
handlung . die ihm eine Vergrößerung seiner Leistunasfähiq-
fett ermöglicht habe. a

»lte

»ft
St’llf
n«

mg.
!.wn
:na,
»ei

een,
1«

tiy
tet»,

—r

»!«

Kehle Nachrichten.
SJerltn, 9. April . Dem freudigen Ereignis in der kron-

prmzlichen Familie widmen die Blätter kurze, aber herz¬
liche Betrachtungen. Die „Boss. Ztq ." und die „Berliner
Morgenpost " überschreiben ihre Artikel : „Die erste Enkel-
tochler des Kaisers ". In der „Deutschen Tagesztg." liest
man : Die junge Prinzessin, die gestern in Potsdam ge¬
boren wurde, ruht mitten in dem furchtbaren Weltkampfe
der gewaltigsten Heere, die unsere Erde jemals ringen und
siegen sah. Wir wünschen dem jungen Fürstenkinde soviel
sonne aus seinem Lebenswege, wie Wind und Wetter
um seine Wiege steht. Wir bitten den Herrn der Heer-
scharen, daß er seine Hand auch weiter walten taffen möge
über dem tapferen Vater , der als deutscher Kronprinz und
Offizier auch in diesen Tagen seine schwere Pflicht v«r dem
^emde erfüllt.

Berlin, 9. April , (ctr. Bin .) Zu Weddigens Ende
sagt die „Tagl . Rundschau" : Der Verlust des Tauchbootes

29" trifft im§ materiell garnicht. Wir werden soviel
Tauchboote haben, als wir brauchen und wollen. Es ist
nicht um das Schiff, es ist um die Männer , daß wir
trauern , denn ste waren von unseren allerbesten. In der
„Post " wird gesagt, Weddigen war unser bahnbrechender
und vorbildlicher Seeheld . Der Name dieses erfolgreichen
und ruhmvollen Unterseebootführers wird weiter leuchten
und in der Geschichte des Krieges unvergessen dastehen und
stets mit unseren Unterseebooten verknüpft bleiben. ;Sein

denn die Frau nicht da ?"
.Nein. Gnädige Frau sind sortgegangen."
..Fortgegangen? 11" Axcl richtete sich halb im Berte auf.denn?" '
.0 — schurr gegen elf."
»And noch nicht zurück?"
Ztsili. Gnädige Frau sagten, sie wüßten nicht, wannMeoerroiiimen." ■
-So ? — Na . . . gut -«
Luise ging.
Ske war die zweite Ueberrasflging. die Axel batiek Noch

» benommen davon, erhob er sich auS deui Bett. Er j
7^ bch es gar nicht erklären.
iJr ^ verschlafen im Zimmer um. ' Undeutlich j
ü! so etwas vor. als ob seine Frau sich in der J
Z bes Tages an seinen Sachen zu ichaffen geniacht batte. -
7°er nein . . . es war nicht wahr! Sie lagen noch mau <

'®te er sie beim Ra uausekommen hiugelegt, ü. h. be>̂ r . . .
S°w»rfrn hatte. Der schwüle Dust von kalrem Zigarren- ^

und ichlechter Kneipenlast lag immer noch über ihnen,
-me war für Axel wieder eine' Ueberrajchung. Solange

m verheiratet waren, hatte er sich darum nicht zu kümmer«
und heute —

l , ffanfc ganz still davor und wundette sich. Doch
. führte er die Sachen nicht an. Sir mußte ja noch .

»frühester̂ Morgentoilette ging er schließlich in sein
* Kaffee und Antipyrm wollte er sichm

»Mseitiges Menschentum wieder zurückgewöhn«»,
zuckte die Achseln.

"«aste« und Pulver sind nicht « ehr _

(Freisetzung folgt.)

Der abgeschlagene versuch eines mit arotzen
Masten unternommenen Znfankerieangriffs bei Samon «.
der im Feuer der deutschen Schützenlinien zusammenbrach,
war nach den Berichten eines deutschen Regimenlsadjutanten
nur der Beherrschung eines jed' t einzelnen zu danken,
me mit dem Feuern trotz aller Ai egung so lange zurück¬
hielten. bis die Franzosen aus reuige Meter heran-
gekommen waren und das Kommando zum Feuern ertönt«.
Die Franzosen hatten durch heftiges Artilleriefeuer die deut-
scheu Stellungen schon vorher stundenlang be'choffen. plötz-
- .o brachen ihre Sturmrethen vor. Der Regimentsadjutant

auf einmal durch das Scherenfernrohr Kolonnen in
er»»er vierten Front , Schüller an Schulter gedrängt und
mehrere Glieder tief, Heranrasen. Deutlich erkennt er die
Kapprs, ;reht er den Stahl der Bajonette. Hinter der langen
Lmie der kahlen Hochfläche stehen ste wie eine dunkle Mauer
gegen den hellen Himmel. Durch das Telephon geht der
Befehl: Ave oerfSgbaron Geschütze geaen Höhe Rr . . . .
Die 'chwarze Mauer war setzt aus der Höhe und schwankte
wie eine gewaltige Woge vorwärts . Ein glühendes Fieber
von Wut war in allen Leuten: Wann kommt der erste
Schuß ! Auch die Batterieführer , die es mit angesehen
hatten erzählen, wie fie mit geballten Fäusten in ihres
Beobachtungsstellen standen. Aus der Mitte löste sich eine
Kompagnre und stürmte mit glänzendem Schneid. Wett vor
allen et« Offizier mit einer hinreißenden Bewegung. Aus

* 2Äen9e  Mießen sich einzelne beherzt« Leute
und kleine Gruppen an . Schon waren die ersten in
un -ersM Schützer:graben , aber noch immer kam kein
Befehl zum Feuern . In unserem Schützengraben ein milder
»ahkamps . Mer dem rechten Ende der ftanzöstschen Linie
blitzt es zweimal kurz hintereinander aus. Die deutsche
Artillerie hatte ihr Ziel gesunden! Wie zischende Bälle Äsen
die Kanonenkugeln in die ftanzöstschen Reihe«. Und nun
sÄrgt « rch das wilde Feuer aus den Schützengräben au.
Mutig und elend »rtchk di- stolz- Aront z«

Andenken wird am besten gewahrt werden, wenn unsere
Seeleute in seinem Geiste fortfahren, ihm nachzueifern. Der

s° .^ hrt die „Voss. Ztg ." aus , ist mit
möjchllchen Zugen in jedes deutsche Herz eingetragen.

[ lefcrrt Namen ist ein Denkmal zu setzen, nicht ein De«k-
baf. ° ot  Vergessenheit schützen soll, sondern um dem

M ftet ^ryrlffenheit Ausdruck zu verleihen, ist heute
^!eLen- Unfer  Verlag gab die Anregung zu

einer Weddigen-Gedachtmsstiftung. an der er sich mit dem
Betrage von 3000 Mark beteiligt. ^

dln -) Ueber die Kämpfe in
^ »dern teilt der „Bert Lokalanz." «inen Bericht der
„Tyd aus sluis mit. Darin heißt es : In den letzten
,?atf fasnb an bê Bser ein furchtbares Artilleriedue»
S ' 5 n Front von Dixmuiden erfolgten wütende
Angrifte Noch heftiger als bei Dixmuiden wülete der
Kampf bei Lombartzyde, wo die Alliierten die Offensive
ergriffen hatten. Die englische Flotte unterstützte sie durch
kräftige Beschießung der deutschen Küstenstellunqen. « e-
jonders heftig war die Kanonade am Montag . Sie dau¬
erte trotz strömenden Regens fast den ganzen Tag hindurch.

10000 Russen gefangen.
Söten, 9. April . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 8. April mittags : Die im Abschnitt
der Ostbeskiden seit Wochen andauernden heftigen Kämpfe
haben in der Osterwoche ihren Höhepunkt erreicht. Un¬
unterbrochene russische Angriffe, hauptsächlich teilweise des
Laborczatales , wo der Gegner den größten Teil der »,r
Przevmyl freigewordenen Streitkräfte einsetzte, wurde« unter
ganz bedeutenden Verlusten zurückgeschlagen. Gegenangriffe
deutscher und unserer Truppen führten auf der Höhe west-
lich und östlich des Tales zur Eroberung mehrerer starker
russischer Stellungen . Wenn auch die Kämpfe-an dieser
Front ihr Ende noch nicht erreicht haben, so ist doch der
Erfolg der Osterschlacht, die an 10000 unverwundete Ge¬
fangene und zahlreiches Kriegsmaterial einbrachtc, ein unbe¬
strittener.

Oestlich des Laborczatales wird im Waldgebirge in
einigen Abschnitten noch heftig gekämpft.

In Südolt -Galizien stellenweise Geschützkampf, in
Russisch-Polen und Westgalizien verhältnismäßig Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Mailand. 9. April . (D. D. P .) „Sera " meldet : « m
Ostersamstag hat in Rom in Anwesenheit des Königs
wieder ein Ministerrat stattgesunden, in dem di- Stell ««.
Italiens und neue Vsrschläge des Dreiverbandes beraten,
wurden . Der Ministerrat hat keine Veranlassung gefunden,
seine bisherige Stellungnahme im europäischen Konflikt
gegenwärtig einer Revision zu unterziehen.

Die «euefte Ansprache Joffre's.
Roosendaal, 9. April . (D. D. P .) Aus Dünkirchen

wird gemeldet : General Joffre besuchte in Begleitung des
Unterchefs des belgischen Generalstabes und des Generals
Grosetti die Stellung der Armee König Alberts . An ein
Freiwilligen -Regiment richtet der französische Oberbefehls¬
haber folgende Worte:

Der Tag unserer großen Offensive, der über das Schick¬
sal Belgiens entscheiden soll, ist nahe. Der Feind rüstet
zu emem hartnäckigen Widerstande. Wenn alles gut
geht, sind wir in drei Wochen im Herzen Belgiens und
zücken das Schwert, um Deutschlands Herz zu treffen.
Macht Euch auf große Opfer gefaßt. Es gibt kein
Zuruck, wenn der Ruf „Vorwärts " erklingt.

Herr Joffre ist ohne Zweifel ein befähigter Heerführer
und deshalb darf man zweifeln, ob er selber glaubt , was
er da erzählt. Aber er weiß, daß man dem Franzosen
etwas vorschwadronieren muß. wenn man ihn begeistern
will . In drei Wochen werden wir uns wieder sprechen.

Russische Mißerfolg- im Balka».
„iftowofe Wremja " gibt, wie verschiedenen Morge«-

blattern gemeldet wird, in einem Artikel zu, daß die poli¬
tische Mission des Fürsten Trubetzkoi bei den Balkanstaatmr
mißlungen sei. Das Blair bezeichnet als Grund für den
Mißerfolg vor allem die Haltung Griechenlands.

Oie 3>i-■■.'Wiifig der Gifeubv hnv- rSi »darr,
Saloniki «nd L - skSd war das Hauptziel der bulgarischen
Baasen in Serbien . Ls gelang den bulgarischen Irren «,
taren die Etjenbahnbrücke übqr die Varda zu bi
"nd damit eine Unterbrechung der Äseubalic rbindüna
herbeizuführen. Die Zerstörung macht 'ch den Serben um
'» empfindlicher fühlbar , als fie Parijer Meldungen zufolge
aus dem zu Neugriechenland gehLrigen Saloniki tu "letzter
Zeit große Mengen von Lebeusmiitekn und KriLosmaterinl
bezogen. - Nach weiteren Melarmgen wächst die Spannung
zwi chen Serbftu und Biftgariech die L .-euzzusammenstSße
wiederhoien sich iäg .ich. Bei S rumnitza fiele:! 2089 bub»
Sarijche Irreguläre m serbisches f biet <m, mußten stch
ober nach heftigem Kampfe unter Mter -rffmi - von achtzig
Toten ^urückziehen. Die Serben hatten etwa' die gleichen

Tcfetzuiiz von L -rrrribÄd in De^rjür-SüLrssft AuS-
Kapstadt wird gemeldet: Die Unio istruppeu besetzten am
3. April den Ort Warmbad, 25 Mellen nördlich »om
Orauiefluß . ohne Widerstand. Warmbad ist die Adlichsie
Endstation des deutschen Eisenbahnnetzes in Deutsch-Süd-
rvrstaftika. Die Deutschen hatten den Ort also vorher ver¬
lassen.

Lkttsruh,!- in  ZndochinK . Wie in Britisch-Jndien so
herrscht auch in Französtsch-Jndochina eine starke nicht mehr
W verhüsienb? Gärung . Der ftanzöst.che Generalgouverneur
föt ganz Französtsch-Jndochina und Tonüng sah sich zur
Mooilmachung aller Referveklaffen der atii m Armee und
gar Verhängung des Belagerungszustandes genötigt. Rach-
d: .1 jungst erst «on dem Überfall eines Postens durch Nn-
aedoxene bcZch'et wurde, läßt die jetzige Meldung erWrme«,
daß die AusiuhrbewegunZ in Jndochina weiter um sich ze-
grUen hat und die französische Regierung zu den äußbrsteu
Adwehrmaßregeln zwingt. 1



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei der

Beerdigung meines lieben Mannes, Vaters, Sohnes,Schwiegersohnes,
Onkels und Neffen,

Adolf Stahl
besonders dem Krieger- und Gesangverein von hier, sowie den
Kriegervereinen von Essershausen, Ernsthausen, Bermbach-Laim¬
bach sagen wir hierdurch herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Christian Stahl.

Edelsberg, den 8. April X91b

Klein, gebt.

Herd
kauft Albert Sulz,

Schlossermeister.

Ordentliches junges ev

Mädchen
(14—16 Jahre ) sucht
Frau SteuerinspektorHerfurth.

Runkel a. d. Lahn

Waldjagd m. gut. Rehbestand,
nicht mehr wie V3 Feld , auch
abseits v. Bahn geleg., p. sof.
od. spät, direktv. Gemeindend.
Pächter v. waidgerechtem Jä¬
ger gesucht. Angeb. u. P . 1746
an D. Frenz, Ann .-Exp. Mainz.

Schulbüch
für

Volksschulen
! ! in dauerhaften Einbänden ! !

empfiehlt A. Cramer.

Zoldatenheim
iw Rathause

geöffnet von 2—8' /2 Uhr
nachmittags.

Umzugshalber eine
Kommode , Kinder-

stuhlch-n, Tisch, Chai¬
selongue , Stasselei,
Papagererrkäfig ete.

billig abzugeben.
Wo sagt die Exped.

Frühe

SM-Kartoffeln
zu haben in der

Gärtnerei JaeobS.
Tüchtige

Bürokraft
(Stenographie , Schreibma¬
lschine, gute Handschrift)

sofort oder später gesucht. Be¬
werbungen an

Wetterdienststelle.

Bekanntmachung.
■Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis , daß

durch die neu ' ausgegebenen Brotkarten auch der Verkauf
»on Zwieback geregelt ist und nur noch gegen Abgabe von
je einer Brotmarke für 150 bis 160 Gramm Zwieback
stattfinden darf.

Zuwiderhandlungen werden unnachsichtllch zur Anzeige
gebracht.

Weiter fordern wir die hiesigen Bäckermeister auf, uiw
die Menge des von ihnen regelmäßig wö che nt lich nach
den Landgemeinden zu liefernden Brotes , getrennt für
jede Landgemeinde bis zum 10. April d. Js . im Geschäfts¬
zimmer Nr . 2 anzugeben, damit das darauf entfallende Mehl
ihnen künftig von hier aus direkt überwiesen werden kann.

Weilburg , den7. April 1915.
Der Magistrat.

Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden, den 29. 3. 1915.
Wiesbaden . (Wasserbuchbehörde)

B . A. G. 25/15.

Geffentliche Bekanntmachung.
Auf Grund des § 380 Abs. 2 des Wassergesetzes vom

7. April 1913 (G. S . S . 53) und gemäß § 16 der Aus-
fiiihrungsanweisung IV zum Wassergesetz weise ich darauf
hin, daß ein Recht, einen Wasserlaus in einer der im §
46 bezeichneten Arten zu benutzen, (vergl. auch § 379) da¬
selbst mit Ablauf von 10 Jahren nach dem Inkrafttreten
des Wassergesetzes d. i. am 1. April 1924, erlischt, wenn
nicht vorher seine Eintragung in das Wasserbuch beantragt
ist. ' Auf Rechte, die im Grundbuch eingetragen sind, ist
diese Vorschrift nicht anzuwenden. Der Antrag kann nach
§ 186 Abs. 1 bei der Unterzeichneten Wasserbuchbehörde,
-der bei der zuständigen Wasserpolizeibehörde(§ 342) schrift¬
lich oder zu Protokoll gestellt werden.

Namens des Bezirksausschusses.
(Wass erbuchbehörde.)

Der Vorsitzende
I . V. : Menzel.

sind in den normalen Längen vorrätig

Eiferchandlung Zilliken.
Weilburg — Markt.

Zonntag, den 11. April
spielt

int

Apoito -Tfoewier,

Hausfrauen,
seid sparsam mit Dauerwaren von Fleisch
verlangt sür den täglichen Bedars Fleisch

von Jungschweinen.

« « WMMIGGKKKHtz

Zum Schulanfang1
habe eine große Partie

Nnaben-Anzüge,
welche zu äußerst billigen Preisen abgebe.

Alle noch vorrätigen gestrickten Knaben - Anzch^

„Famos"
zu und unter Einkaufspreis.

Einzelne Knabenhosen!

Otto Feldhausen.

KEIM POKIEH

Wird veröffentlicht.
Weilburg. den 7. April 1915.

Der Magistrat.

Brkauntmachuug.
Die Rechnungen über Leistungen und Lieferungen für

die Stadt Weilburg im abgelaufenen Vierteljahr ersuchen
nur bis spätestens zum 20. April d. Js . einzureichen.

Weilburg , den6. April 1915.
Der Magistrat.

Tomasmehl„Sternmarke
Kaimt, 40 proz. Kali-Düngesalz
wieder eingetroffen bei

Georg Hauch.

Bestellungen auf den „Weilburger An

zeiger" für das 2. Quartal 1915 werden von
allen Postanstalten , den Landbriefträgern und un¬
seren Zeitungs -Trägern noch entgegen genommen

Kirchliche Nachrichten.
Synagoge.

Freitag abends 6 Uhr 40 Minuten . Samstag morgens
8 Uhr 00 Min ., nachmittags 4 Uhr 00 Min ., abends 8 Uhr.

Thomasmehl,
Kaimt, 40 pro;, vimgefah.

garantiert Pfälzer Kleefameu,
Hattersheimer Seefamkuchen,

Liebigs Fleischfuttermehl
halte empfohlen

Louis Kohl, Weilmünster.

M

W
Morgen Samstag

! großer Ausnahmetag !T
Ia Ochsenfleisch(kein Bullenflcisch) per Pfd.
Ia Kalbfleisch(ohneAusnahmed . Stückes) „ „
Ia Schweinefleisch „ ,, «
Ia Schinken zum Einlegen „ „
Ia Zervelatwurst ,, ,,

bei Abnahme von 10 Pfund „ „
Ia Mettwurst „ »

bei Abnahme von 10 Pfund „ „
Ia Fleischwurst upd Preßkopf „ „
Ia Leber- und Blutwurst „ „
Ia Hausmacher Blutwurst „ „

Am

Roastbeef und Lenden im Ausschnitt.
Metzgerei Schwarz.

Telephon Nr . 141.

/ ^ ^ GEGR.
/ Gesa mtspareinla '50 M'

Darlehen
Yt p\ gegen

<S?

£

vorrätig bei
Schnellhefter

A. Cramer.

DMark
jährlich spart

man nach An
gaben aus der

Praxis durch
„Selbstschlachten

und „Selbstbacken" in Webers
transportablen Backöfen und
Fleischräncherapparaten-Beschrei
bung und Abbildungen gratis
und portofrei von der ersten
nnd größten Spezialfabrik
Deutschlands
/inton Weder , Niederbreisig.

i. Rhld.

Schlotz -Hofi"
empfiehlt

KuCmöactjer
Vielfach prämiiert . Aeiqttich
empfohlen. Stets frisch ^
Anstich u. in Flaschen. M
noch nicht eingeführt, werde»
Vertreter gesucht.

Näheres durch:
PehbräU'Filiale Wiesbaden

Taunusstraße 22.

Junges sauberes

Monatsmädchen
sofort gesucht.

Wo sagt die Exped.

Rum, Cognac,
Steinhäger, Aro-

matiku. UnderberK
Boonekamp

in F -ldpost-Pa <k«r»g
empfiehlt

Wilhelm Ostwald
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